


KGS/AON2: Diachrone Textsortenanalyse

In der textlinguistischen Forschung besteht ein Konsens darüber, textinterne und textexterne Merkmale in Textsortenbeschreibungen einzubeziehen, so dass grundlegend die Fragen nach Funktion (Wozu?), Situation (In welchem Kontext?) und Struktur (Wie?) eines Textes zur Analyse herangezogen werden. 
Differenzen zeichnen sich sodann in der Operationalisierung der einzelnen Kategorien ab, die die Textanalyse und -typologisierung erschweren. Z.B. Heinemann/Heinemann (2002) heben außer Funktionalität, Situationalität, Thematizität und Strukturiertheit noch Formulierungsadäquatheit hervor.  Brinker (2005) unterscheidet hingegen kommunikativfunktionalen, situativen und strukturellen Aspekt, wobei er zum strukturellen Aspekt grammatische und thematische Ebene zählt. 
Meinhartdt (2008) beschäftigt sich mit der diachronen Textsortenanalyse. So kann man die Textsorten im Verlauf eines Jahrhunderts oder mehrerer Jahrhunderte beschreiben. Als Basisdimensionen konnten in der Textsortenbeschreibung die Situationsdimension (in welchem Kontext? welche Rahmenbedingungen?) und die Sozialdimension (welche Handlungsrollen? wer beeinflusst was?) etabliert werden. 
Zu weiteren Sinndimensionen gehören: 
· Zeitdimension (Wann?) Welchen Einfluss hat der zeitgeschichtliche Einfluss auf die Textsorte? 
· Sachdimension (Was?) Was wird in den Texten thematisiert? Welchen Einfluss hat die Zeit auf den Inhalt der Texte?
· Funktionsdimension (Wozu?) Welcher Zusammenhang besteht zwischen der Zeit und der Funktion? 
· Strukturdimension (Wie?) Wie werden die Aussagen über den Text realisiert? (insbesondere Stilistik des Textes, bzw. Orthographie).
Zwischen den Dimensionen bestehen wechselseitige Abhängigkeiten.
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